Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., Halbj. 4 Nöbl., vierte lj. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Jür Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. prämmmerando. 


Sonnabend, den 6. (18.) April 1891. 


Juſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


dzer Tageblatt 


X. Jahrgat 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hanufkripte werden ulcht zurkageſtelt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionzauftrüge: Haaser 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / P. oder d 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobole 


Allerhöchſtes Maniieft. 
Wir, Alexander der Dritte, 


ſer und Selbſtherrſcher aller 
ben, Zar von Polen, Großfürſt 
Finnland, u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w. 


gallen Unſeren treuen Unterthanen kund: 


Es hat dem Allmächtigen Gott gefallen, Uns 
vielgellebte Tante, die Sroßfürſtin Olga Feo⸗ 
na zu fi abzurufen. Ihre Kalſerliche Hoheit 
auf der Reife nach der Krim zur Wiederher⸗ 
g ihrer Geſundbeit begriffen und ſtarb in der 
t Charkow am 31. März, im 52. Lebensjahre. 
traurige Ereigniß kundgebend, ſind Wir über⸗ 
daß alle Unſere treuen Unterthanen den 
erz theilen, der Unſer Kalſerliches Haus bes 
hat und ihre Gebete mit den Unſerigen ſür 
Seelenrube der entſchlafenen Großfürſtin ver⸗ 
n werben. 
Gegeben in der Stadt Gatſchino am 1. April 
Jahres eintauſend achthundert einundneunzlg 
Chriſti Geburt, im elften Jahre Unſerer Re⸗ 


Nag. 
Das Original iſt von Seiner 


Raiſerlichen Ras 
doch : 


enbändig unterzeichnet: 
„Alexander.“ 


Inland, 


St. Petersburg. 

— Südruſſiſche Blätter berichten über eine 
f intereſſante Neuerung in der Eiſenbahnpraxis. 

ntlich bildet der von den Frachtabſendern bei 
ten Zahlungen einkommende Ueberſchuß ein 
Aergerniß. Die Frachtüberſchüſſe entſtanden 
ſeiis durch die fieten Schwankungen der Tariſ⸗ 
andererſelts durch die oberflächliche Berechnung 
der Raffierer der Waarenſtationen. Dieſem 
nde ſoll nun ein Ende bereitet werden. Auf 
tive der Kronsbahn Charkow⸗Nikolajew werden 
hie Tabellen eingeführt, die den Frachtprels 
in figiren. Eine ganze Reihe Bahnen bedient 
u ereite dieſer von Seren Stanislawski entwor⸗ 
uls Tabellen. 
Der Stadtverwaltung iſt ein Project zur 
: Aung elektriſcher Straßenbahnen eingereicht. In 
Project ſchlägt ein Herr Sidorow der Stadt 
auf drei der belebteſten Straßen der Nefidenz, 


die bis hierzu keine billige und bequeme Verbindung 
haben: dem Wogneſſenski⸗Proſpect, der Gorochowaja 
und der Kaſanskaja, elektriſche Bahnen einzurichten. 
Pferdebahnen oder gar Dampftramways ſind wegen 
der ſtellenweiſen Enge genannter Straßen unaus- 
führbar. Die Länge der elektriſchen Bahnen würde 
4700 Faden betragen. Als Ausgangspunkt wird 
der Platz am Peter⸗Denkmal proſectirt. Herr Si⸗ 
dorow beanſprucht die Conceſſion für eine gewiſſe 
Reihe von Jahren, verpflichtet ſich, nicht mehr als 
5 Kop. pro Perſon zu erheben und 22 Motore 
einzuftellen bei entſprechender Zahl ganz kleiner 
Waggons. 

— Auf der Baltiſchen Eiſenbahn werden dem⸗ 
nächſt zwei Bibllothelen eröffnet werden und zwar 
eine auf der Petersburger, die andere auf der Ne 
valer Station, welche die Beamten längs der gan⸗ 
zen Linie mit Lectüre verſorgen werden. Dieſe Bil⸗ 
liotheken werden aber auch Bücher den Villenbe⸗ 
wohnern ausleihen, die in großer Anzahl ſowohl 
nach Reval, wie nach den in der Nähe Petersburgs 
bei den Elſenbahnſtationen gelegenen Datſchen fabren. 

— Auf der bevorſtehenden Feuerwehrausſtellung 
werden u. A. neue Lichtſignalzeichen, von einem gt» 
wiſſen D. Chriſtoforow erfunden, ausgeſtellt werden. 


Dleſelben unterſcheiden ſich, wie der „St. Petersb. 


Her.“ berichtet, von den gegenwärtig gebräuchlichen 
Nachiſignalen dadurch, daß fie auf eine bedeutend 
größere Entfernung hin zu ſehen ſind. 

— Vergangenen Sonnabend wurden nach den 
„P. B.“ die Berathungen der Oberärzte der Peters⸗ 
burger Krankenhäuser über die mit dem Kochin an ⸗ 
geſtellten Verſuche beendet. Der Oberarzt der ftät- 
tſchen Baracken, Dr. Sſokolow, welcher die Wir⸗ 
kung des Kochins ſpeziell ſtudirt, trat für den 
Werth des Kochins ein und bezeugte, daß von 
10 Kranken, welche der verſuchsweiſen Kur 
unterworfen worden, drei vollſtändig geneſen ſeien, 
die übrigen aber ſich in der Beſſerung befinden 
und Hoffnung auf vollſtändige Wlederherſtellung 
gewähren. Die erfolgloſe Anwendung des Kochins 
erklärte der Berichterſtatter mit der Unvollkom⸗ 
menhelt der Methoden der Krankenunterſuchung. 
Die Verſammlung anerkannte einſtimmig, daß die 
Verſuche Sſokolow's unter Beobachtung der ſtrengſten 
wiſſenſchaftlichen Bedingungen ausgeführt wurden 
und ſtets der Kontrolle aller ſich dafür intereſſiren⸗ 
den Spezialiſten zugänglich geblieben ſeien. Auf die, 
von dem präſidirenden Stadthaupt, Herrn Lichatſchew, 
geſtellte Schlußfrage, ob es wünſchenswerth und 


nützlich ſei, in den Stadikrankenhäuſern dle weitere 
Kur mit Kochin ſortzuſetzen, antwortete dle Ver⸗ 
ſammlung, Herrn Sſokolow zugleich ihre Anerken⸗ 
nung ausſprechend, in bejahendem Sinne. 

— Zur bevorſtehenden elektriſchen Ausſtellung 
hat, den Reſidenzblättern zufolge, am 28. März 
bereits die erſte Sitzung des Ausſtellungscomités 
ſtattgefunden. Es ſoll beabſichtigt werden, die dles⸗ 
jährige Ausſtellung im Vergleich zur letzten weit 
umfangreicher zu geſtalten. 

— Eine Ausſtellung von Baumaterialien, zu 
welcher auch ausländiſche Exponenten eingeladen wer⸗ 
den, findet, wie das Handels und Manufacturde⸗ 
partement im „Reg.⸗Anzeiger“ angezeigt, vom 15. 
Mai bis 30. Juni d. J. in Budapeſt in der In⸗ 
ſtriehalle ſtatt. Zur Ausftellung gelangen Rohmate⸗ 
rialien als Lehm, Cement, Asphalt und Steine, 
ferner auch die aus dieſen Materialien gewonnenen 
Erzeugniſſe und die zur Zubereitung erforderlichen 
Maſchinen und Werkzeuge. Die näheren Auskünfte 
können im Handelt⸗ und Manufacturdepartement 
eingezogen werden. 

— Der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaſ⸗ 
ten iſt, wie wir im „St. P. H.“ leſen, von Herrn 
F. Arkadjew die Summe von 1400 Rubeln über⸗ 
geben worden, welche derſelbe zu einem Concursaus⸗ 
ſchreiben über das Thema „Erklärung der Folgen 
der Alkoholanſteckung von Individuen und deren 
Nachkommen in pfychiſcher und phyſiſcher Beziehung 
auf Grund genauer Daten“ beſtimmt hat. Der 
Termin, zu welchem die Arbeiten eingeliefert ſeln 
müſſen, iſt dem Gutachten der Akademie überlaſſen, 
wohingegen bie Prämie nicht getheilt werden kann, 
ſoadern in ihrem vollen Betrage für die beſte Arbeit 
zuerfannt werden muß. 

— Ueber die Zahl der an anſteckenden Krank⸗ 
heiten ſterbenden Perſonen iſt vom Medieinal⸗Depar⸗ 
tement für einige Gouvernements des europäiſchen 
Nußland eine Regiſtrirung eingeführt worden, welche 
monatlich in dem „Weſtnik für allg. Sygieine und 
praktiſche Medicin“ veröffentlicht wird. Das Febru⸗ 
arheft dieſer Zeitſchrift enthält die bezüglichen Daten 
für den November 1890. Denſelben entnimmt der 
„IIpan. Ber.“ folgende Zahlen: Die Blattern haben 
im gen. Monate ſtark um ſich gegriffen und zwar 
hauptſächlich im Jekaterinoſlawſchen (940 Todesfälle 
auf 1 Mill. Einwohner) Wjätkaſchen, Ufimſchen, 
Petrokowskiſchen Gouvernement; das ungünſtigſte 
Sterblichkeitsverhältniß ergiebt ſich für das Ufümſche 
Gouvernement. Die Diphtheritis forderte beſonders 


viele Opfer in den ſüdlichen Gouvernements, 1 
die größte Ziffer auf das Woroneſhſche Gouy 
ment mit 1440 Perſonen auf 1 Million Einwe 
kommt. Am Unterleibstyphus ſtarben beſo 
viele Perſonen in den Gouvernements Wjälka, 
Charkow, Poltawa, Woroneſh und Simbirsk. 
Sibiriſchen Peſt erlagen in den Gouvernem 
Ufim 44, Woroneſch 25, Charkow 17, Kaſan 
Njäſan je 15, Poltawa 13 und Simbirsk 9 
ſonen. In den übrigen Gouvernements ließen 
nur vereinzelte Fälle von Sibiriſcher Peſt confta 
Da gerade die bezeichneten Gouvernements ſich 
außerordentliches Blühen des Kleinhandels mit f 
in rohem Zuſtande auszeichnen, ſo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß das regelmäßige Auftrete 
Sibiriſchen Peſt in denſelben hiermit im Zuſa 
hange ſteht, da die mit Fellen handelnden Per 
der Anſteckung ſehr ausgeſetzt find. Vereinzelte 
von Tollwuth traten in den Gouvernements 9 
rabien, Woroneſh, Wjätka, Koſtroma, Minsk, 
u. A. auf. 

— Die Fabrik eleltriſcher Lampen von 
mens & Halske in St. Petersburg iſt niedergeb 
verſichert war die Fabrik für 620,009 Nöl. 
Schaden beträgt eine Viertelmillion Rubel. 

Sewaſtopol. Der Weinbau in der Umg 
von Sewaſtopol nimmt, wie die „St. Pet. % 
ſchreiben, in letzter Zeit einen großen Auſſchn 
Die Beſitzer unbenutzter Grundſtücke haben ang 
gen, dieſelben meiſt mit Wein zu cultiviren. 
den Angaben des „Kpnnek. Ber.“ werden 
jedem Schiffe, welches von dem ſüdlichen Ufer 
Krim kommt, ganze Partieen Weinſlöcke nach 
waſtopol gebracht. 


er] 


Die franzöſiſche Ausſtellung i 
Moskau. 


Der Moskauer Korreſpondent der „Zig. f 
u. L.“ berichtet über die programmäßige Ei 
lung der Ausſtellung folgendes: Die geja 
Ausſlellung wird in 9 Gruppen zertheilt ſein, 
denen jede ein in ſich abgeſchloſſenes Ganz es H 
Diefe Gruppen zerfallen wieder in eine Reihe 
Unterabtheilungen, ſog. Klaſſen, die jede unte 
unmittelbaren Leitung eines Präſidenten, Nice 
denten, secr6taire général, séerétaire d 
ſtehen, damit durch deren Fürſorge die einz 


R — — 
Nit Er bi. 
5 Noman 
don 
1 W. E. Dorris. 
1 (6. Fortſetzung.) 


u. das junge Mädchen beharrte in ſeinem kühlen, 
dlichen Weſen gegen ihn und mied in auf⸗ 
erer Welſe jedes Alleinſeln mit idm. Ihre 
r dagegen behandelten den jungen Mann ganz 
aller alten Freundlichleit und erkundigten ſich 

al, wenn fie ihm begegneten, theilnehmend, 
ft. ne Couſine bereits angelangt jel. Verwandte 
einem vielleicht nicht immer zur ungemiſchten 
gerelchen, aber la Zeiten der Prüfung richtet 
91 daturgemäß den Blick theilnahmeſuchend nach 
genen Fleiſch und Blut und wie verlaſſen 
ſſich fühlte, mag man danach ermeſſen, daß er 
Akunft der höchſt unbequemen Couſine, die 
ihm das einzige noch übrige Glied der Fa⸗ 
n Rusgrave war, mit Ungeduld zu erwarten 
Nr. 


0 Diefe Dame langte einige Tage früher in Lon⸗ 
50 u, als fie nach Mr. Breffits Berechnung hätte 
in müſſen und begab ſich ſofort nach deſſen 
u in Bedford⸗RNow. Das erſte, was dem 
VE an ihr auffiel, war, daß fie ſehr hübſch 
und das zweite, daß fie höchſt geſchmackvoll ges 
15 ging. Juriſten haben einen gewiſſen Scharf⸗ 
r Ar derartige Dinge — ſo wenig man es zu⸗ 
t o vermuthen mag. Mrs. Fento ns Trauerkleid 
Gicht aus loſibarem Stoffe hergeflellt, aber es 
ach der neueſten Mode gearbeitet und kleidete 
züglich. Mr. Breffit war innerlich ſehe er⸗ 
darüber, daß die Zivlliſatios auf der ſüt⸗ 
hhaf Hemiſphäre eine jo hohe Stufe erreicht hatte, 
cb wußte, daß Mrs. Fenton ihre Toilette uns 
fertig in einem Londoner Laden gekauft 
nl onnte,; 
Bährend. er von allen dieſen Aeußerlichkeiten 
u 
6. 


ahm, reichte er ihr die Hand, fragte ſie, ob 
angenehme Reife gehabt, ob fie eine paſſende 
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Wohnung in London gefunden habe und bat ſie, 
in ſeinem Klientenſtuhle Platz zu nehmen, der ſeinem 
eigenen Sitze gegenüberſtand. Dann legte Mr. 
Breffit ein Bein über das andere, ſtützte feine 
Arme auf die Lehne des Seſſels, ſein Kinn auf 
ſeine gefalteten Hände und ſagte: „Ich wünſche 
Ihnen zu der unverhofften Erbſchaft viel Glück, 
Mis. Fenton und brauche es Ihnen wohl kaum zu 
jagen, daß Ihres Vaters Teſtament alle, die ihn 
kannten, in hoͤchliches Erſtaunen und Verwunderung 
geſetzt hat.“ 

„Mich ebenfalls,“ antwortete Mrs. Fenton. 
(Sie hatte eine weiche, ſehr melodiſche Stimme.) 
„Es war ſeit Jahren mein ſehnlicher Wunſch, mich 
mit ihm auszuſöhnen; aber da ich ihn kannte, jo 
getraute ich mich nicht, einen Verſöhnungsverſuch zu 
machen. Daß er mich zu ſelaer Erbin einſetzen 
würde, war ein Umſtand, an den ich nie — auch 
nur im entfernteſten — dachte. Glauben Sie, daß 
er einen Brief mit der Bitte um Verſöhnung be⸗ 
antwortet hätte?“ 

Mr. Breffit ſchüttelte den Kopf. „Ich glaube 
es nicht. Offen geſtanden, habe ich mehr als ein 
Teſtament für ihn aufgeſetzt, aber mit Ausnahme 
des einen, das an ſeinem Todestage angefertigt 
wurde, hat er Ihnen nie mehr als ein geringfügiges 
Legat vermacht.“ 

Mrs. Fenton machte einen Augenblick lang 
ein trauriges Geſicht. Dann brach ihc ſonniges 
Lächeln ſich wieder Bahn. „Nun, ich bin froh, 
daß er mir wenigſtens zuletzt vergeben hat. Und 
obgleich ich eine ſo ſchlechte Tochter gegen ihn ge⸗ 
weſen bin, erſehe ich doch aus dem Teſtamente, daß 
er mich trozdem ein wenig lieb behalten hat. Es 
lag nicht in ſeiner Art, den Leuten ſeine Gefühle 
zu zeigen.“ 

Mr. Breifit ſchüttelte abermals ſein Haupt. 
Es war vielleicht eine Grauſamkeit, einer Tochter 
den Glauben zu rauben, daß ihr Vater ſie dis zu⸗ 
letzt geliebt habe, aber Mr. Breffit hatte, trotz 
Mrs. Fentoas hübſchem Aeußeren, keine Sympathie 
für ſie. Er fand, daß der Beſitz der Erbſchaft, die 
ihr jo unverdient zufiel, Glückes gepug für fie ſei 
und daß ihr deshalb ein paar kleine Nadelſtiche 
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nicht ſchaden könnten. Daher antwortete er auf⸗ 
richtig: „Wenn ich ganz offen fein ſoll, jo muß ich 
geſtehen, daß das Teſtament des Dekan meiner An⸗ 
ſicht nach weniger von väterlicher Liebe als von 
augenblicklichem Trotze diktirt worden iſt. Sein 
Neffe, dem er ſein Vermögen eigentlich beſtimmt 
hatte, hatte ſich thörichterweiſe einem ſeiner Befehle 
widerſetzt und er war nicht der Mann, den g⸗ 
ringſten Ungehorſam ungeſtraft hingehen zu laſſen.“ 

„Sein Neffe?“ wiederholte Mrs. Fenton ver⸗ 
wundert. „Wer kann das jein?* 

„Mr. Frederick Musgrave, der einſige Sohn 
von des Dekans einzigem Bruder. Sie erinnern 
ih wohl noch, daß der Dekan einen Bruder hatte!“ 

Sie nickte mit dem Kopfe. „Ich habe ihn 
nie geſehen, aber oft von ihm ſprechen hören. Er 
war ein reicher Kaufmann. Mein Vater, der den 
ſanfmannsſtand verachtete, brach aus Aerger über 
den Beruf ſeines Bruders jeden Verkehr mit dem 
Onkel ab.“ 

„Ganz recht. Nun, dieſer Mr. Thomas Muc⸗ 
grave farb als Bettler und Ihr Vater nahm 
deſſen hinterlaſſenen Sohn, einen fünfjehne oder 
ſechzehnjährigen Knaben, an Kindesſtatt an. Jetzt 
iſt er ein junger Mann von etwa ſiebenundzwanzig 
Jahren, der es ſich lelder in den Kopf geſetzt, dra⸗ 
matiſcher Dichter, anſtatt wie ſein Onkel wünſchte, 
Juriſt zu werden. Zur Strafe ſind ihm die ihm 
zugedachten zweimalhunderttauſend Pfund Sterling 
entzogen und ſtatt diſſen erhält er nur das Erbtheil 
von zehntauſend Pfund Sterling.“ 

„O, der Arme!“ rief Mrs. Fenton mitleldig. 
Nach einer kleinen Pauſe ſetzte ſie hinzu: „Iſt er 
ein angenehmer junger Mann?“ 

„Meiner beſcheidenen Meinung nach iſt er ein 
reizender Menſch,“ erwiderte der Notar lächelnd. 

Mrs. Fenton ſah nachdenklich auf ihre elegant 
beſchuhten kleinen Hände hinab. Als fie ihre Augen 
wieder auſſchlug, trugen fie einen ſolchen Ausdruck 
von Rathloſigkeit und Trauer, daß fie das Herz des 
härteſten Juriſten in Bedfort⸗Row hätten erweichen 
müſſen. Sie waren von jenem unbeſtimmten Blau, 
das an und für ſich zwar nicht gerade ſchön zu 
nennen iſt, das aber nach dem jeweiligen Befinden 
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oder in der Erregung vwarliert und das in d 
tenen Fällen, wo es in Verbindung mit ſchw 
Wimpern auftritt, wirklich reizvoll iſt. Mrs. 
tons Wimpern waren ſowohl dunkel als lang. 

„Mr. Breffit,“ ſagte fie, „halten Sie e 
recht, daß ich meinem Vetter all dies Geld neh 

„Verehrte Frau,“ antwortete Mr. Breffit 
ſeine Härte dahinſchwinden fühlte, ſich aber 
Anſcheln geben wollte, recht feſt und hart zu 
„ich bin nicht der Papſt, ſondern ein Rechtsan 
Und als ſolcher kann ich Ihnen nur ſagen, 
Ihnen nichts übrigblelbt, als zu nehmen, was 2 
von Rechts wegen zukommt.“ 

„Aber — könnte ich das vielleicht mit 
thellen?“ 

„Sie können ihm, wenn Sie wollen, 
beſtimmte Summe verſchreiben. Aber ich 
Sie im voraus darauf aufmerkſam, daß 
Vetter ein derartiges Geſchenk nicht anne 
würde. Doch können Sie es immerhin verſuch 

Eine lange Pauſe erfolgte, während w 
Mrs. Fenton abermals ihre ſchönen Augen ni 
ſchlug und der Notar fie mit eigenem Lächel 
trachtete. Aber der Spott, den ſein Geſicht 
drückte, ſchmolz dahin, als ſie jetzt zu ſpreche 
gann und ihre Stimme wie von zurlickgehalt 
Weinen zitterte. 

„Mir iſt zu Muthe, als müßte ich auf 
Erbſchaft verzichten,“ ſagte fie. „Aber das m 
mir ſehr, ſehr ſchwer werden — ſo ſchwer, 
Sie es ſich kaum vorſtellen können! Mein I 
war, wie Sie vielleicht wiſſen, Muſiklehrer. 
lange er lebte, erwarb er, Anfangs in Neufe 
und dann in Sydney, fo viel, als wir zu unf 
Unterhalt brauchten. Dann aber war er 
Zeit krank — Krankheit koſtet Seld — und 
er ſtarb, blieb ich, von allen Mitteln entblößt 
rück. Zwar fand man allgemein meine St 
fehr wohlklingend und meinte, fie könnte mir 
Begründung einer Exiſtenz dienen; aber leider 
tes war fie für die Bühne nicht ſtark genug 
jo blieb mir nichts anderes übrig, als Stund 
geben und ab und zu in einem Konzert zu fü 
Eine ſorgenloſe Existenz hat fie mir nie geſch 


ſſen durch Abwechſelung, Geſchmack, Vollſtändig⸗ 
und Solidarität ſich auszeichnen. 8 

Zur erſten Gruppe mit nur einer Klaſſe ge⸗ 
en die ſchönen Künſte: Malerei, Architektur und 

tur. 

e zweite Gruppe, die 7 Unterabtheilungen bat, 
faßt den wiſſenſchaftlichen, Lehr⸗ und Schultheil. 
ihr finden wir vertreten: Pädagogik, Schuluten⸗ 
n, geographiſche Karten, Muſikinſtrumente, die 
ammte Medizin unter Paſteur, mediziniſche und 
rinärärztliche künſtliche Präparate, mediziniſche 
rumente u. ſ. w. Zur Leitung der einzelnen 
ſſen ſind vom Komitee u. A. das Mitglied des 
lege Mascard und der Akademiker Picard er⸗ 
llt. 

Die dritte bildet die Wirthſchaftsabtheilung 
d zerfällt in 6 Klaſſen: gewöhnliche und Luxul⸗ 
bel, Möbelſtoffe, Tapetenſabrication, Kryſtall, 
once, Porctllan, Oeſen und verſchledene Heizmittel, 
euchtung (mit Ausnahme der electriſchen, die zu 
r anderen Gruppe gehört), Parfümerien, Tollet⸗ 
gegenſtände u. |. w. Die zweite Klaſſe der dritten 
uppe (Kryſtall) ſteht unter Leitung Cryſtofles, 

Erfinders von Cryſtallgegenſtänden, während 
fienber der Porzellanabthellung Lot iſt. 

Die vierte Gruppe enthält in 4 Unterabthei⸗ 
gen Gewebe und Stoffe aller Art, die ſich zur 
leldung eignen, fertige Klelder, Relſegegenſtände, 
hmuckſachen aller Art, Schuhwerk, Jagdgegen⸗ 
de und Jagdgewehre. 

Die fünfte Gruppe iſt in 3 Klaſſen eingetheilt 
umfaßt Metallurgie und Bergwerk unter dem 
neralinipeltor der franzöſiſchen Bergwerke Gaſton 
upillier, Srubenmodelle, Maſchinen zur Miner⸗ 
ng, Muſter von Mineralien, rohes und bearbti⸗ 
Metall; Chemie unter Brounard, Farbſtoffe, 
utſchuk roh und bearbeitet, Leder, Felle und Ge⸗ 
ſtände aus Leder, Salten, Pergament u. ſ. w. 

Den größten Umfang, weil am reichhaltigſten, 
mt Gruppe ſechs mit ihren 8 Unterabtheilun⸗ 

ein. Außer Maſchinen der verſchiedenſten Arten 

Syſteme, Mühlen, Aöroflaten, Apparate zur 
fertigung von Stahldraht und Drabtjeilen, Loko⸗ 
blen, Equipagen, Reiſewagen, Pſerdegeſchirre, 
rdeeiſenbahn en, Eiſenbahnzubehör, eleltriſche Eiſen⸗ 
n, Ingenleur⸗ und Baukunſt, Elektricität in jeder 
ſtalt, Telegraphen⸗ und Teltphonweſen, Schiffs 
„ Rettungsgegenſtände, Kriegsabtheilung, Unifor⸗ 
ung der Armee, Kanonen, Waffen, Fourageweſen 


w. 

Die fiebente Gruppe umfaßt mit 5 Klaſſen 
hrungsmittel: Mehlbereitung und Mehlprodukte 
r Art, Stärkefabrikation, Bierbrauerei, Weinbau, 
bitorwaaren,: Oel, Butter, Eier-, Fleiſch⸗ und 
chkonſerven, Gemüſe, Getränke aller Art. 

Die landwirthſchaftliche, achte Gruppe, verfügt 

nur eine Unterabtheilung und enthält: land⸗ 
ihſchaftliche Geräthe, Modelle zur Drainage und 
ckenlegung, Feldflora aller Gegenden Frankreichs, 
delle von Pferdeſtällen, Viehhöfen und Blerbrau⸗ 

„Milchwirthſchaft, Käfebereitung, Taubenzucht, 
tel gegen ſchädliche Infelten und Thiere, Pläne 
Land⸗ und Bauſchulen, Fiſchfang, Jagd, Bäume, 
äucher, Heilkräuter, Tabak, Gummi, Weinbau, 
npreſſen neueſter Syſteme, Aquarien, Proben 
zöſiſcher Fiſchzucht u. ſ. w. 

Die neunte Gruppe endlich hat ebenfalls nur 
Unterabtheilung und umfaßt den Gartenbau. 

finden wir Muſter der Kultur von Garten⸗ 

Feldfrüchten, natürliche und künſtliche Blumen, 
n von Drangerien, Treihäuſern u, |. w., Garten» 
umente, Pläne von Gartenanlagen, Sämereien, 
arlen, Serbarien, Fontainen, Gartenbrücken, 
hen rc. 

Hiermit hätten wir das kahle Gerippe der fran⸗ 
chen Ausſtellung gegeben, die nach der Reichhal⸗ 


Ich mußte mich von früh bis ſpät quälen 
ſah von fern immer das Geſpenſt eines ein⸗ 
en, in Dürftigkeit verbrachten Alters vor Augen. 
können daher ermeſſen, wle glücklich ich war, 
ich plötzlich die Nachricht erhielt, daß ich eine 
je Frau geworden ſei. Aber meine Freude iſt 
vollſtänvig durch den Gedanken getrübt, daß 
durch meinen Reichthum einen andern arm und 
lücklich mache. Können Sie mir nicht einen 
b, geben, Me. Breifit? Ich glaube nicht, daß 
ihn befolgen würde, falls Sie mir ſagten, daß 
meinem Vetter alles abtrete — es wäre zu 
rig, wenn ich die weite Reiſe gemacht hätte 

nun nicht beſſer daran wäre, als vorher. 
r — aber — ich wäre ſehr glücklich, wenn 
mir jagen könnten, daß ich keine Verpflichtung 

habe.“ a 

„Meine verehrte Frau,“ ſagte er, „Sie müſſen 

nicht unnöthig mit derartigen Zweifeln quälen. 
kann nicht leugnen, daß ich Ihre Anſicht, Fred 
übel mitgeſpielt worden, theilte: aber er iſt ein 
er Mann im beſten Alter und hat zehntauſend 
nd. Mag er arbeiten. und ſein Geld verdienen. 
lleßlich find Sie Ihres Vaters Tochter und 

n daher den nächſten Anſpruch auf fein, Eigen⸗ 
Uebrigens mache ich Sie darauf aufmerkſam, 
Sie dieſe Thatſache erſt noch vor Gericht zu bes 
en haben werden.“ 

Es hatte in ſeiner Abſicht gelegen, ihr dieſe 
heilung in ſehr hartem, drohendem Tone zu 
hen, aber er war nicht mehr im ſtande, einen 
en ihr gegenüber anzuſchlagen. Wie es ſchien, 
e er ihr ſelbſt damit keinen Schreck einzujagen | 
ot, denn fie antwortete ruhig und gefaßt: 
„ darauf haben meine Bekannten in Sydney 

bereits vorbereitet. Mein Fall iſt ein eigener. 

meine Verwandten — mit Ausnahme dieſes 
ers, der mich nie geſehen hat — ſind todt; 
Leute, dle mich als Kind in Oxford gekannt 

n, ſicherlich ebenfalls zum großen Theile. Und 
die noch leben,“ ſetzte ſie halb lächelnd, halb 
zend hinzu, „werden mich kaum wiedererkennen. 
zwölf Jahren war ich ein Kind, jetzt bin ich 
alternde Frau.“ 


tigkeit der Gruppen und ihrer Unterabthellungen zu 
ſchließen, dem Publikum ſehr viel zu bieten verſpricht. 
— Dadurch, daß an der Spitze jeder Gruppe und 
deren Unterabtheilungen je ein Leiter ſteht, dürfte 
dem Publikum dafür Garantie geboten ſein, daß 
jede Klaſſe ein künſtleriſches vollendetes Ganzes bil⸗ 
den werde, denn es liegt doch auf der Hand, daß 
jeder dieſer aus den bekannteſten franzöſiſchen Per⸗ 
ſönlichkeien gewählten Präſtdenten feine ganze 
Kraft, ſein ganzes Können und Wiſſen daran ſetzen 
wird, um, wenn auch nicht ſeine Kameraden in den 
anderen Klaſſen zu überflügeln, jo doch mindeſtens 
ihnen nicht nackzuſtehen und die ihm anvertraute 
Abthellung intereſſant und anzlehensvoll zu geſtal⸗ 
ten. Dielen Wunſch aber ſtets auszuführen, dürfte 
nicht ganz leicht fein, um jo mehr, als die Aus⸗ 
ſtellung hors coneours fein wird. Da es nämlich 
kein interner Wettkampf der franzoͤſiſchen Induſtrie 
auf fremdem Gebiete ſein ſoll, ſo wird es auch 
weder eine Jury, noch Belohnungen oder Diplome 
geben, ſondern alle Exponenten erhalten als Erin⸗ 
nerung an die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau 
ein gleiches Jeton. 


Tagtschrenik. 

— Der Herr Polizeimeiſter der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß bel den Unterſuchungen, die 
anläßlich der in der Stadt vorgekommenen Dieb⸗ 
ſtähle vorgenommen wurden, es ſich herausgeſtellt 
hat, daß die Herren Hausbeſitzer nur an den Thllren 
und Thoren, die zur Nachtzeit von der Straßenjeite 
geſchloſſen werden, beſſere Schlöſſer anbringen, die 
Thüren im Hauſe ſelbſt und die Thore von der 
Hofſeite hingegen gar nicht verſchließen laſſen, ſo 
daß es den Dieben ermöglicht wird, wie dies letzthin 
im Hauſe Friedrich Nr. 1438 in der Widzewska⸗ 
Straße der Fall war, trotzdem vor dem Hauſe ein 
Straſhnik und zwei Nachtwächter poſtirt waren, von 
der Hofſeite aus in die Häuſer unbemerkt einzu⸗ 
dringen und in den finſteren Corridoren mit aller 
Nuhe Thüren einzubrechen. In den meiſten dieſer 
Häuſer iſt kein Wächter zugegen und wenn ein 
ſolcher angeſtellt iſt, ſo hat er blos Dienſte am 
Tage zu verrichten, jo daß in der Nacht gar keine 
Auſſicht vorhanden iſt. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt die Polizei nicht im Stande, nachzuforſchen, was 
auf dem Hofe vorgeht, ſondern es iſt ihr auch un⸗ 
möglich, im kritiſchen Moment dort die nöthige 
Hilfe zu leiſten. Der Herr Polizeimeiſter macht es 


daher den Herren Hausbeſitzern zur Pflicht, für die 


Beauſſichtigung der Höfe zur Nachtzeit Sorge zu 
tragen, die Thüren und Thore von der Hofſeite 
verſchließbar zu machen, die Einfahrten, Corridore 
und Treppen zu beleuchten, Nachtwächter aufzuftellen 
und denſelben den Auftrag zu geben, darauf zu 
ſehen, daß im gegebenen Falle der Patrouille die 
Eingangsthür ſofort geöffnet werden könnte, zu 
welchem Zweck Glocken nach dem Muſter, wie ſie 
an den Häuſern in Warſchau eingerichtet ſind, an⸗ 
zubringen wären. 

— Der Herr Polizeimeiſter macht bekannt, 
daß ihm von der Petrokower Gouvernements⸗Ver⸗ 
waltung durch Reſeript vom 23. März d. J. sub 
Nr. 1474 Folgendes mitgetheilt wurde: „Da die 
Fabrikanten die in den Art. 91—111 des Ge⸗ 
werbt⸗Uſtawe, Ausg. v. J. 1887, enthaltenen 
Forderungen nicht erfüllen und deshalb zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht ſelten Miß⸗ 


verſtändniſſe und Streitigkeiten entſtehen, welche zu 


Unordnungen führen und eine Intervention der 
Polizeibehörde erfordern, ſo hat — mit Rllickſicht 
auf die Beſeitigung und Verhinderung ähnlicher 
Vorkommniſſe und auf genauer Grundlage der für 


die Fabriken, gewerblichen Anftalten und Manufals 
turen in ganz Rußland odligatoriſchen Art. 91—111 
des Gewerbe ⸗Uſtaws) — Se. Excellenz der Herr 
Petrokower Gouverneur es für nothwendig erkannt, 
daß: 1) alle Arbeiter der Fabriken des Gouverne⸗ 
ments Petrokow mit Abrechnungsbüchern (Art. 97 
und 98 des Gewerbe⸗Uſtaws verſehen ſein müſſen, 
in welchen die Miethbedingungen, der den Arbeitern 
zu ertheilende Lohn und die Strafen zu vermerken 
find; 2) die Fabrikverwalter oder Fabrikscomptolre 
die Legitimatlonsſcheine der Arbeiter bei deren Ent⸗ 
laſſung aus der Fabrik (Art. 96) nicht zurückbe⸗ 
halten dürfen; 3) die Engagementsbedingungen der 
Arbeiter nicht geändert werden dürfen, ohne daß 
den Arbeitern davon zwei Wochen vorher Anzeige 
gemacht wäre (Art. 101); 4) in allen Fabriken 
Reglements über die innere Ordnung in der Fabrik 
auszuhängen find und 5) in den Fabriken die in 
den Art. 92, 100, 102, 103, 104, 105, 106, 
107, 109, 110, 111 des Gewerbe⸗Uſtaws enthal⸗ 
tenen Forderungen zu erfüllen find. 

Zu dieſem Zweck hat Se. Excellenz ein nach 
feinen Angaben ausgearbeitetes Muſter eines Ak⸗ 
rechnungsbuches beſtätigt, mit welchem alle Arbeiter 
in den Fabriken, gewerbl. Etabliſſements und Manu⸗ 
fakturen verſehen ſein müſſen. Mit Ueberſendung 
eines Exemplars eines ſolchen Abrechnungsbuches 
hat die Gouvernementt⸗Verwaltung mir aufgetragen, 
allen Fabrikbeſitzern oder, bei deren Abweſengelt, 
den Verwaltern ihrer induſtriellen Anſtalten es zur 
Pflicht zu machen, laut Art. 142 des Gewerbe⸗ 
Uſtaws, Ausg. v. J. 1887, uaverzüglich Regle⸗ 
ments über die innere Ordnung in der Fabrik zu⸗ 
ſammenzuſtellen, den vollen Text derſelben dem 
Herrn Fabriksinſpector zur Durchſicht zu überweiſen 
und das Reglement in dem Abrechnungsbuch nach 
dem mir überſandten Muſter aufzunehmen, darauf 
aber jeden Arbeiter unentgeltlich mit dieſem At» 
rechnungsbuch zu verſehen und das in demſelben 
enthaltene Reglement gegenfeitig in Erfüllung zu 
bringen. 

Für alle von den Fabrikanten abhängenden 
vorbereitenden Handlungen für die Einführung dieſer 
Abrechnungsbücher iſt vom Herrn Gouverneur ein 
Termin von zwei Monaten beſtimmt. 

Indem ich Obiges den Herren Fabrikanten, 
Arrendatoren und Verwaltern von Fabriken zur 
Kenntniß bringe, füge ich hinzu, daß dieſelben —— 


sum die Beſchaffung dieſer Bücher in erſorderlicher 


Anzahl zu erleichtern — ihre Aufträge auf den 
Druck ſolcher Bücher an die Petrokower Gouver⸗ 
nements⸗Typographie richten können, der nur das 
Otiginalreglement für die innere Ordnung in der 
betr. Fabrik einzuſenden und die geforderte Anzahl 
von Exemplaren aufzugeben iſt. 

— Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatt: f N 

A. Trinitatis⸗Gemeinde: Sonn⸗ 
tag den 19. d. M. im Bethauſe und im Kon⸗ 
firmationsſaale Vormittags um 10 Uhr Gottes ⸗ 
dienſt und Abendmahlsfeier. (Im Bethaufe 
Herr Paſtor Rondthaler, im Konſirmations⸗ 
ſaale Herr Hülfsprediger Kremp in); Nachmittags 
3 Uhr im Konfirmationsſaale Kinderlehre. (Herr 
Paſtor Rondthaler:;) 

B. Johannis⸗Kirche: Sonntag 
Vormittag 10 Uhr Beichte, 10%, Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt und Abendmahlsfeier. (Herr Paſtor 
Angerſtein) Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. 
(Herr Diakonus Schmidt!) 

ö Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor Angerſtein) 

Stadtmiſſionsſaal: Freitag Abend 
f Uhr Erich Vortrag; (Herr Paſtor An ger- 

ein: 


Ihr goldblondes üppiges Haar, ihr durch⸗ 
ſichtig zarter Teint, ihre großen blauen Augen ver⸗ 
liehen ihr ein ſehr jugendliches Ausſehen. Man 
hätte fie höchſtens für eine Frau von fünfundzwanzig 
Jahren halten können. Das fand auch Mr. Breffit, 
und in einem bei ihm völlig ungewohnten Anfall 
von Galanterie ſprach er Mrs. Fenton feine Mei⸗ 
nung darüber freundlich aus. 

Sie lachte. Ja, manchmal kommt es mir 
ſelbſt ſo vor, als ſähe ich lächerlich jung aus,“ 
ſagte ſie. „Wunderbar genug iſt es, daß dem ſo 
iſt; denn welch hartes, ſchweres Leben, wie viel 
trübe Stunden hade ich durchgemacht! Und ich 
bin bereits volle dreißig Jahre alt. Aber ich glaube, 
meine glückliche Natur, allen Dingen, die mir zu⸗ 
ſtoßen, die beſte Selte abzugewinnen zu ſuchen, iſt 
ts, die mich lange jung erhält und mir meine 
Friſche bewahrt hat.“ 

Sie hatte eine kleine Taſche bei ſich, die ſie 
jetzt öffnete und der ſie einige Papiere entnahm. 
„Ich hoffe, ſie genügen, um meine Identität feſtzu⸗ 
ſtellen, ſagte ſie. „Auch habe ich vorſichtshalber 
ein paar Briefe von Bekannten aus Sydney mit⸗ 
gebracht.“ 

Mr. Breffit durchflog die Dokumente raſch. 
Sie beſtanden aus elner Abſchrift des Ehekontrakts 
und aus dem in Sydney ausgefertigten Todten⸗ 
ſcheine Mr. William Fentons. Die in offenen Um⸗ 
ſchlägen liegenden Brieſe waren von Perſonen von 
von hoher Stellung und Anjehen in Neuſlldwales 
geſchrieben. Der Notar las ſie mit halblauter 
Stimme. Der erſte war vom Gouverneur der 
Kolonie. f 

„Gern bin ich bereit, Mrs. Fenton dieſen 
kleinen Dienſt zu leiſten. Ich hatte das Vergnügen, 
gleich nach meiner Ankunft hier ihre Bekanntſchaft 
zu machen. Obgleich ihre Vergangenheit mir fremd 
iſt, —“ hm, hm! „— daß fie die Wittwe des 
vor drei Jahren hierſelbſt verſtorbenen Mr. William 
Fenton it — — „Thatſache“ — — beſtätigte ich 
hierdurch.“ — Ah, und dieſer Brief iſt vom 
Biſchof, wie ich ſehe: „Großes Talent, tadelloſer 
Lebenswandel — Klugheit — von beiſpielloſer 
Energie.“ Nicht gerade hierher gehörend, aber offen⸗ 


bar gut gemeint. — Hier kommt ja auch noch ein 


Richter: „Kann keine Schwierigkeiten machen, ihre 
Perſon feſtzuſtellen. Mir, meiner Frau und meinen 
Töchtern war ihre Verwandtſchaft mit dem Teſtator 
längſt bekannt, obgleich wir auf ihren Wunſch nicht 
darüber ſprachen — —“ hm, hm! — 's war 
ſehr geſcheit von Ihnen, Mrs. Fenton, ſich mit 
dieſen Brieſen verſehen zu laſſen.“ 

„Genügen ſie?“ 

„Ob ſie genügen? O ja! Oder doch wenigſtens 
einigermaßen. Auch glaube ich nicht, daß jemand 
daran denken wird, Ihnen Ihr Erbtheil ftreitig zu 
machen. Da fällt mir eben etwas ein. Erinnern 
Sie ſich wohl noch Ihres Onkels, Sir James 
Le Breton, der einer der Teſtamentsvollſtrecker Ihres 
Vaters iſt? Er hat bis nach Ihrer Verheirathung 
in Indien gelebt, glaube ich?“ 

„Er war zu meinen Zeiten nie in Oxſord, 
nie in Europa.“ 

„Der andere Teſtamentvollſtrecker iſt der Rektor 
der St. Cypriar⸗Unſverſität. Seiner erinnern Sie 
ſich ſicher noch?“ 

„Ob ich es thue! 
lebt alſo noch?“ 

„Ja. Sie werden ſich freuen, ihn wiederzu⸗ 
ſehen, nicht wahr?“ 
„Sehr, ſehr. Meinen Sie, ich könnte wohl 
morgen nach Oxſord fahren? Und wollen Sie die 
Güte haben, mich durch einige Worte bei ihm 
anzumelden?“ 

Mr. Breſſit verſprach es zu thun. 

„Und dann iſt ja noch mein Vetter da, den 
ich gar zu gern kennen lernen möchte. O Gott, 
welch ein Gefühl der Beſchämung werde ich in 
ſeiner Nähe empfinden! Vielleicht warte ich lieber 
noch ein paar Tage, ehe ich mich ihm vorſtelle.“ 

Sie erhob ſich, aber ſie ſah aus, als wollte 
ſie noch etwas ſagen und hätte nicht den Muth, 
es zu thun. Mr. Breſſit errſelh, was fie jagen 
wollte, und lam ihr zu Hilfe. 6 

„Darf ich mir erlauben, Ihnen eine kleine 
Summe zur Verfügung zu ſtellen?“ fragte er. 
„Ich weiß nicht, ob die koſtſpielige Neiſe nicht Ihre 
Mittel erſchöpft hat?“ 


Der gute alte Mann! Er 


— Getreidepreiſe. Auf dem 
treldemarkte machte ſich abermals eine 
Kaufluſt bemerkbar, daß die angefahte 
reißend abaingen. Wir notiren: Weſſeg 
bis Ns. 8.10, Noggen Na. 5.40 bie 
Gerſte Ra. 4 bis Rs. 4.20, Hafer M 
Ns. 3.50. 

— Wrr veröffentlichten vor mehreren 
Artikel, der die Nückerſtattungepflicht d 
Verwaltungen bel zu viel erhobenen Fig 
behandelte. Viele unſerer Leſer dürfte ez 
zu erfahren, wie die Verwaltung der Ü 
brik⸗Bahn über dieſen Punkt denkt. © 
induſtrielles Etabliſſement hatte zu Ende 
res 1889 für zwel Sendungen ungeſſ 
Frachtgebühren zu viel gezahlt und wur 
Januar 1890 wegen Rückerſtattung 
Unrecht erhobenen Betrages bei der Ver 
Lodzer Fabrike⸗Bahn vorſtellig. A m 9, 
1891 erhielt vie betreffende Firma aus 
bureau in Warſchau ein Schreiben, in # 
ſelben in lakoniſcher Kürze und ohne 
von Gründen mitgetheilt wurde, daß de 
auf Rilckerſtattung nicht Statt gegeben i 
Und zu dieſer Auskunft brauchte dle 
Verwaltung volle fünf Viertelſahre, 
hätten wir die beiden Frachtbriefe und bin 
Beſcheid nicht mit eigenen Augen geſehen, 
den eln derartiges Vorkommniß für un 
ten. — Siltens eines hieſigen Beamten 
betreffenden Firma übrigens privatim da 
thellt, ſich an die Verwaltung der Walſh 
Eiſenbahn zu wenden, da der Rechnung 
gemacht worden ſel. Dieſe Bahn dürſie 
jetzt, nach Ablauf einer ſo langen Zit, 
neigt ſeln, Erſatz zu leiſten. 4 

— Verſuchte Einbrüche. In der 
Donnerſtag zu Freitag verſuchten Diebe 
bruch bei dem an der verlängerten W 
wohnhaften Reſtaurateur Hrn. Rottmann. 
hatten die Mauer des Hauſes an der 
bereits durchbrochen, als fie bemerkt m 
wurden. Demnächſt ſtatteten die Cinke 
in unmittelbarer Nähe der Roitmank] 
ſitzung belegenen Färbereien von 31 
Sohn und Zeidler ihren Beſuch ab. 
jedoch auch an dieſen beiden Stellen vu 

— Die Jagd⸗Gerechtigleit auf de 
kungen von Konſtantynow wurde für de 
drei Jahre für den Preis von 75 ‚DEE 
hieſigen Bäckermeiſter Guſtav Defjelbergerg 

— Im Juni d. J. wird der Mi 
Gemeinde⸗Nichters für das Gemeinden 
Rigôw frei. Als Kandivaten flir dieſes 
aufgeſtellt: der gegenwärtige Richter Her 
mingli, Herr Fabrſkbeſitzer Julius Kunigee 
und der frühere Woft von Chojny, St 
Naczyngki. 77 8 

— Zum Beſten des Baufonds 
lis⸗Kirche, der vollſtändig erſchöpft it 
niger thatträftiger Unterſtützung bevary 
Herr Fabriksbeſitzer A. Härlig, welcher „ 
ein hübſchts Sümmichen geopfert, neuere 
mals 300 Rubel, was wir hiermit gl 
Bau⸗Comitees mit gebührendem Dank zu 
und Nachahmung vetöſſeatlichen. ıl 

— Gerichtiliches. Voc der Krim 
lung des Pettikauer Kreis ⸗ Gerichts 
geſtrigen Tage die Anklageſache gegen d 
alten Atbeiter Joſef Pezen 66 wegen 
Mordes verhandelt. Derſelde hatte am 
ber v. J. ſeinen Verwandten Michnel 
der Wienet'ſchen Schenke aut dem k 
einem Meſſerſtiche tönelich verletzt, well 
einen Schnaps zu trinken gab, von wel 
ein halbes Quart gekauft hatte. 


„O, ich danke Ihnen, ich habe 
Pfund Sterling, mit denen ich einftn 
antwortete Mrs. Fenton aufrichtig. „ 
ſtehe, daß ich eben im Begriffe war, Sie 
ob ich wohl noch lange auf die Aus zahlt 
Erbtheils zu warten haben werde?“ 
Er lachte. „Selen Sie unbeſorgt. 
Sie bis dahin nicht Hungers ſterben.“ 
Sie dankte ihm nochmals. Dang 
ihm die Hand und empfahl ſich. N 
Als ſie fort war, lehnte ſich B 
in ſeinen Seſſel zurück, legte ein Bel 
andere und ſagte laut: „Ich weiß, 1 
wenn ich Fred wäre: — ich würde 
heirathea!“ 2 
Das war die leichteſte Löſung der 
beit, die es geben konnte. Und da Mr. 
herzensguter Mann war, rieb er ſich Mi 
Hände und freute ſich des guten Ef 8 
gehabt hatte, königlich. f 2 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Allerlei. 


— Generös. Unteroffizier: „Lin 
— Schulze (macht nur linksum.) IE 
„Schulze, iſt heute nicht Ihr Namei 
Schulze: „Jawohl, Herr Unteroffizier“ 
oſſizler: „Na, dann bemühen Sie ſich 
dann ſchenke ich Ihnen die hal be 
zum Namenstag.“ 
e Zulknuftsidtll. Bettler: „ 
daß Se mir etwas geben, aber ſchnell 
wohner des Houſes: „Ach, haben Sie 
habe eine kranke Frau und ſieben Kindel, 
ſelbſt nichts.“ 

— Schnell beruhigt. Kohlendg 
ſeinem Austräger): „Halt! Das heil 
mehr als ein Zentner Kohle zu ſein. 
wir fie doch vorerſt wiegen.“ — Aus 
Kundſchaſt hat zwei Zentner beſtellt.“ 
„Ach fol... Nun, dann geh'n 


usſagte, daß der Angeklagte an dem 
Tage von ihm ein Meſſer geborgt 
lte, um, wie er ausdrücklich bemerkte, 
n Scilbert todtzuſtechen, ſo qualifi« 
die That als eine vorſätzliche und wurde 
eros zum Verluſt aller Rechte ſowie 
länglichen Anſiedlung in einem der weni⸗ 
nteren Gouvernement Sibiriens verur⸗ 


u 


Wir machen hierdurch nochmals auf den 
end im Konzertſaale ſtattfindenden hume⸗ 
Herren Abend, der Seitens des Lodzer 
Geſang⸗Vereins zum Beſten der Kaſſe der 
iwilligen Feuerwehr artangirt wird, aufs 
und bemerken, daß diejenigen Herren, 
t Einladungen aus Verſehen übergangen 
ein ſollten, Billets bei den Herren Karl 
Ludwig Meyer, Eduard Eisner, Robert 
Friedrich Dreßler, Heinrich Kittel und 
n der Kaſſe löſen können. N 
Im Kreiſe Lodz, ausgenommen die Städle 
Zgierz, beſtanden im verfloſſenen Jahre 43 
ſchulen mit 3297 Kindern und 5 Ge. 
len mit 321 Kindern. 
un Spenden für unſere Kaffe erhielten 
Herrn Markus Silberftein Ns. 100 
Herren Schmitz & van ndert „ 50 
den Herren Breſchel 4 Reinheimer „ 25 
t hiermit öffentlich unſeren verbindlichſten 
Aten. 
ö Der Verwaltungsrath 

Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 

as Kitchen Collegium der evangeliſchen 
»Semeinde zu Lodz erſucht hiermit die 
der Trinitatis ⸗ Gemeinde, den fälligen 
Itag für das verfloſſene Jahr 1890 mög» 
in der Pfarrkanzlei in die Kirchen⸗Kaſſe 


Präſes des Kirchen ⸗Collegiums 
Paſtor Rondthaler. 

Mötzlicher Tod. Im benachbarten Konſtan⸗ 
Feſtarb vorgeſtern ganz plötzlich der 27 
e Fabrikarbeiter Anton Kloß. Die Urſache 
iſt unbekannt. 

Anfgefundener Leichnam. Auf der Chauſſte 
in nach Alexandrow, nahe belm Dorfe 
kde in dieſen Tagen dle Lelche einer unbe⸗ 
teren Frauensperſon aufgefunden. 
i Feuer. Im Dorſe Wiaciyn Görne, Ge⸗ 
N ſowoſolno, brannte in dleſen Tagen die 
„des Landmannes Chriſtlan Probek, die 
Pol. verſichert war, nieder. 
N Im Dorſe Bloto, Gemeinde Belt ow, ſind 
d Fagen die natürlichen Pocken ausgebrochen 
* 510 daran Erkrankten bis jetzt 3 Perſonen 
»Der Kreis⸗Arzt, Herr Dr. Wieliczko, 
r n Ort und Stelle begeben. 

Im Thalia » Theater findet heute die vor⸗ 
„ fellung in dieſer Saiſon und gleichzeitig 
* iz fär Frl. Meyerer ſtatt. Leider be⸗ 
ie die Benefizlantin in derſelben Lage, wie 
er Herr Hofer — der übrigens ein ziemlich 
baus hatte — fie kann in Ermangelung 

feren Stückes nur bereits aufgeführte 
iB geben und hat das prächtige Luſtſpiel 
ntampf' und „Die Schulrei⸗ 
. gewählt und ermäßigte Preiſe angeſetzt. 
in ſulein Meyerer ebenfalls ein gut beſetztes 
5 eben fein. 


(3 
in Nan kennt bis jetzt Maſtanſtalten für 
uit de und Geflügel aller Art, aber eine ei» 
cht ge Zuchtauſtalt zu errichten, das war den 
ſer in vorbehalten. Wenn ein Gourmand ges 
ein zoſchſchenkel genießen wollte, wurden ihm 
ullden“ und ganz unkultivirten Thieren 
Die Yankee fanden jedoch, daß der 
ert denn et wirlllch ein Leckerbiſſen fein ſoll, 
„ Hguſtande entriſſen und in planmäßiger 
ge“ ſtedelt“ werden müſſe. Zu dieſem Zwecke 
en, Menaſher, Staat Wisconſin, eine eigene 
es t exrichtet, in welcher zweitauſend Froſch⸗ 
Aufnahme fanden. Jedes Weibchen legt 
000 Eier, aus dieſen ſchlüpfen nach 91 
Kaulquappen, die ſich dann zum eigent⸗ 
ch entwickeln. Man kann ſich nun ange⸗ 
beſonderen Pflege, die den weiblichen 
Br u der Menaſher Anſtalt zu Theil wird, 
das ung von der Vermehrung der Fröſche 
At Teiche machen. Die Gründer der Aaſtalt 
rau fait ihren Maſiſröſchen Ausſuhrhandel in 
, Maßſtabe zu treiben. Wie lange, dann 
2 ine Aktiengeſellſchaft dieſes Geſchäftszwel⸗ 
die tigen und Froſchaktien werden auf den 
on, vieleicht auch auf den europäiſchen 
er ſandelt werden. 


Ten 


fiel 


geichichte des Meuſchen nach dem heutigen 
Hiſſenſchaft. Bon Dr. Moriz Doernes. (Mit 
üdungen im Texte und 20 ganzſeitigen Illu⸗ 
i 58 Hartleben's Verlag. 1891. 8%, In 20 


rtl aſſer hat keine leichte Aufgabe unternommen, 
„Iſchickte, den pedenioärligen Stand der prähi⸗ 
iet? ſſeiſchung in einem groß angelegten Gefammts 
— Ferſtändlich und doch ſtreng wiſſenſchaftlich dar⸗ 
iter e menſchliche Urgeſchichte iſt, wie kein zweites 
„ gerade heute in raſchem und energiſchen 
begriſſen. Mit dem Kreia ihrer Anhänger iſt 
intereſſanteſten Materiales in den letzten 
außerordentlich gewachſen. Unausgeſetzt laufen 
n ein; in den Muſeen thürmen ſich die aus⸗ 


icht, 
un gie des 


Sie, 


Ein- leg jände empor, und die Literatur dieſer 

ih theilt das Schickſal aller Fachliteraturen; fie 
; e und mit Mühe überſehbaren, 
a beſtwirrenden Menge von Detailpublicationen. Die 


Nat ühnliche Ziele verfolgten, wie das vor⸗ 
nicht mehr ausreichend, um den gerade 
chte und ihre zahlreichen Freunde ſo noth⸗ 
ort zwiſchen der fachgelehrten Welt und dem 
um zu vermitteln. Die Darſtellung geht mit 
„Die Ahrlichkeit und ausgedehnteſter Verwendung von 
pler: kum Theile noch nicht publicirtem Illuſtrations⸗ 

0 Sr prähiſtoriſchen Perioden und ſucht nach 
n Problemen und localen Alterthümergruppen 


rech zu werden. Wenn es dem Autor leichter geworden 
ſt, als Anderen, die Schwierigkeiten der Arbeit zu über⸗ 
winden, fo dankt er dies hauptſächlich feiner Berufsſtellung 
in der anthropologiſch⸗ethnographiſchen Abtheilung des k. k. 
naturhiſtoriſchen Hofmuſeums in Wien, welches bekanntlich 
en 3 1191 prähiſtoriſchen Sammlungen der Gegen⸗ 
wart be 

So möge denn dieſes intereſſante Werk eine allgemeine 
freundliche Aufnahme finden. Von der tiefverhüllten Ges 
burtsſtunde der Menſchheit führt uns „Die Urgeſchichte des 
Menſchen“ durch unermäßliche Zeiträume, auf früher unge⸗ 
ahnten Wegen bis an die Schwelle des Vaterhauſes, bis 
vor die Pforten der lichtvollen Geſchichte unſerer Heimath 
und unſerer Völkergruppe. 


Atneſtt poet. 


Petersburg, 15. April. Das Ceremonial für 
die Ueberführung der Leiche Ihrer Kaiſerlichen Ho⸗ 
beit der Großfürſtin Olga aus Charkow nach 
Petersburg ſowie für die Beiſetzung in der Peters 
Pauls⸗Kathedrale iſt publicirt worden: Der Eiſen⸗ 
bahn⸗Trauerzug wird Kursk, Orel, Tula, Moskau 
und Twer paſſiren; in dieſen Städten werden die 
hohe Geiſtlichkeit und die Behörden die Leiche em⸗ 
pfangen und an derſelben Trauermeſſen celzbriren. 
In Petersburg wird der Sarg, vom Metropoliten 
empfangen und in feierlichem Zuge zur genannten 
Beiſetzungſtätte gebracht werden. — Generalmajor 
Bilterling von der Oberverwaltung der Milltaite 
lehranſtalten iſt zum Gehilfen des Chefs des Haupt⸗ 
ftabes ernannt worden. Mordiſche Tel.⸗Agt.) 

Petersburg, 14. Aprfl. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Die heutige Nummer der „Sammlung der Ge⸗ 
ſetze“ enthält Inſtructlonen für die Anwendung des 
Giſetzes vom 4. Juni 1890 in Betreff der Maß⸗ 
nahmen zur Förderung der landwirihſchaftlichen 
Btanntweinbrennerei; ſie enthält ferner Geſetze 
wegen der Adoptirung von Kindern und wegen der 
Obliegenheiten der Landſchaftsleute in Krepof- und 
Vormundſchaftsſachen. 

Charkow, 14. April. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Am 28. März (a. S.) paſſirte hier auf der Fahrt 
in den Süden der Hofzug mit Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheit der Großfürſtin Olga Feodorowna, kehrte 
aber am Abend desſelben Tages nach Charkow 
zurück, weil die Krankheit Ihrer Kaiſ. Hoheit, eine 
Rippen fellentzündung, ſich fo verſchlimmert hatte, 
daß ſofortige ärztliche Hilfe geboten erſchien. Der 
Zug hielt auf ſtädtiſchem Geleiſe und wurde die 
Hohe Kranke von den Profeſſoren Obolensky, Grube, 
Sarubin und den Doctoren Frankowsky und Wy⸗ 
ſchinsky beſucht. Die Pleuritis ward als derart acut 
befunden, daß die Kranke in die Kaiſerlichen Ge⸗ 
mächer des Bahnhoſes gebracht werden mußte. Am 
30. März wurde der Zuſtand Ihrer Kaiſ. Hoheit 
äußerſt bedenklich und Tags darauf ward um 10 
Uhr Abends der Obergeiſtliche der Charkower Ka⸗ 
thedrale zur Hohen Kranken berufen. Um 11 Uhr 
50 Minuten, alſo gegen Mitternacht auf den erſten 
April, verſchied dieſelbe. Das Hoffräulein Ozerowa 
und der Hofmeiſter Muchanow waren nicht vom 
Krankenbette Ihrer Kaiſ. Hoheit gewichen. Die 
Leiche iſt im Mittelzimmer der Kaiſerlichen Gemächer 
aufgebahrt, nachdem ſie vorher einbalſamirt worden. 
Militalriſche Ehrenwachen ſtehen vor den Kaiſerlichen 
Zimmern; ein Trauerwaggon hält, um die Leiche 
der Hohen Verblichenen nach Petersburg zu bringen. 

Watſchau, 16. April. Heute um 7 ¼ Uhr 
Morgens entſtand in der Offizine des Kaftal'ſchen 
Hauſes in der Senatoren⸗Straße, im Bodenraum 
über den Lokalitäten der Redaction und Buchdruckerei 
des „Kurjer Poranny“ ein heſtiges Feuer. Im 
nämlichen Gebäude befand ſich die Blernath'ſche 
Niederlage von Korken und waſſerdichter Leinwand, 
dle vollſtändig vernichtet wurde. Die Lokalitäten 
des „Kurjer Poranny“ ſind ziemlich verſchont ge⸗ 
blieben und iſt der darin angerichtete Schaden nicht 
bedeutend. Die Biernath'ſche Niederlage war in 
der St. Petersburger Aſſecuranz⸗Geſillſchaft mit 
54,000 Rs. verſichert. 

Warſchau, 16. April. Der „Bapın, Aue.“ 
berichtet in der bekannten Diebſtahlsaffatre, die ſich 
im Bankhauſe Wilhelm Landau zugetragen, daß der 
dort angeſtellt geweſene Urheber des Diebſtahls von 
25,000 Res., Samſon Roland, ſowie ſeine Com⸗ 
plicen, ſeſtgenommen wurden. Samſon Roland ift 
in Paris, ſein Bruder und ſeine Schweſter ſind in 
Warſchau verhaftet worden. 

Witebsk, 13. April. Im Flecken Struny, 
5 Werſt von Polozk, wurde heute das neue drei⸗ 
ſtöckige, nach Angabe der Haupt⸗Gefängniß⸗Ver⸗ 
waltung erbaute Gefängniß eingeweiht und eröffnet. 
Bei dem Gefängniß befinden ſich eine Kirche, 
Schule, verſchiedene Werkſtätten und eine land⸗ 
wirthſchaftliche Farm. 

Kronftadt, 14. April. Die Wächterhäuschen 
ſind von den Eiswegen entfernt worden, doch iſt die 
Dafjage zu Pferde noch ungefährlich. Die Eid» 
brecher⸗Dampfer der Oranienbaumer Kompagnie 
liefen aus dem Hafen aus, ſtießen aber auf jo 
feſtes Eis, daß ſie umkehrten. . 

Alaiyr, 14. April. Das Frühlingswaſſer 
zeigt noch ſieben Tſchetwert über Null. Das Waſſer 
fällt täglich. 2 

Berlin, 15. April. In den hieſigen Blät⸗ 
tern wird die Nachricht, daß der Kaiſer den letzten 
Geburtstag des Fürſten Bismarck unbemerkt vor⸗ 
übergehen ließ, theils als Thatſache, theils als 
eine unbegründete Vermuthung behandelt. Auch 
in den Foyergeſprächen der Parlamente macht ſich 
eine ähnliche Unſicherheit geltend, Gegenüber dem 
Einwand, daß, wenn der Kaiſer wirklich einen 
Glückwunfch nach Friedrichsruh gerichtet hätte, 
dies von Friedrichsruh aus ſicher bekannt gewor⸗ 
den wäre, wird darauf verwieſen, daß der Neu⸗ 
jahrs⸗Glückwunſch auch erſt nach 14 Tagen bekannt 
geworden ſei. Wir haben guten Grund, alle 


Zweifel für hinfällig zu erachten, d. h. das Unter⸗ 


laſſen irgend eines Huldbeweiſes von höͤchſter Stelle 
zum 1. April für eine ſichere Thatſache zu halten. 
Wenn im Unterſchiede zu Neujahr der Kaſſer 


darauf verzichtete, des Für ſten Bismarck an deſſen 
Geburtstage freundlich zu gedenken, ſo iſt es gewiß 
nicht gewagt, beſondere Verſtimmungsgründe, die 
in der Zwiſchenzeit liegen, zu vermuthen. Dieſe 
ſind in der That vorhanden und dürften — dies 
iſt wenigſtens die Anficht von ſonſt gut unterich⸗ 
teten Kreiſen — mit den Erörterungen zuſammen⸗ 
hängen, die in den letzten Wochen über die 
Welfenfonds⸗Angelegenheit ſtattgefunden haben und 
mit dem Handſchreiben vom 26. oder 27. März, 
in dem, wie es heißt, der in eine peinliche Lage ver⸗ 
ſetzte Miniſter v. Bötticher des allerhöchſten Schutzes 
verſichert wurde, abgeſchloſſen werden ſind.“ 

Kopenhagen, 15. April. Die gegen die 
Einſchleppung anſteckender Krankheiten zu ergrei⸗ 
fenden Maßnahmen find. gegen Provenienzen aus 
Neapel angeordnet worden. 

Brüſſel, 15. April. Das durch ſeine reichen 
Kunſtſchätze berühmte Schloß Boquet bei Namur 
iſt vollſtändig niedergebrannt, da keine Feuer⸗ 
löſchgeräthe vorhanden waren. Alle Gemälde und 
Sammlungen find ein Opfer der Flammen ger 
word en; nur die Rennpferde wurden gerettet. Der 
Verluſt beziffert ſich auf 750,000 Fres. 

Konſtantinopel, 15. April. Der „Agence de 
Conſtantinople“ zufolge wurde der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft vorgeſtern von der Pforte 
eine Note überreicht, in welcher die von öſterrei⸗ 
chiſcher Seite betreffs des Vorgangs in Uesküb 
erhobenen Beſchwerden zugeſtanden werden. Gleich⸗ 
zeitig wird in der Note der entgegenkommenden 
Haltung der öſterreichiſchen Botſchaft volle Aner⸗ 
kennung gezollt und hinzugefügt, daß die geſtellten 
Forderungen theils ſchon erfüllt ſeien, theils erfüllt 


werden würden. — Die von auswärtigen Blättern 


gebrachte Nachricht, daß im Vilajet Angora die 
Peſt und andere Epidemien ausgebrochen ſeien, 
wird von dem Oberſanitätsrath und den ſonſtigen 
zuſtändigen Behörden als völlig unbegründet be⸗ 
zeichnet. f 5 
Waſhinglon, 14. April. Der Präſident 
N hat in vergangener Nacht mit ſeiner 
amilie eine Reiſe nach der Weſtküſte angetreten. 


Grlegeamme, 


Berlin, 16. April. Die Entſcheidung in dem 
Wahlkampfe, der ſeit einigen Wochen im 19, han⸗ 
noverſchen Reichstagswahlkreiſe Geeſtemünde tobt 
und alle anderen Intereſſen in den Hintergrund 
gedrängt hat, ſcheint nunmehr endgiltig gefallen zu 


ſein. Nach den bis geſtern Mittag vorliegenden 


Telegrammen iſt eine Stichwahl zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und dem Sozialdemokraten 
Schmalfeld zu erwarten. 
6481 Stimmen erhalten, der Freiſinnige Adloff 
2158, der Wale, von Plate 2677 und der So⸗ 
naldemokrat Schmalfeld 3664. Die Angaben aus 
fünfzehn Bezirken ſtehen noch aus, werden aber an 
dem Ergebniß wohl nichts mehr ändern können. 
Die Agitation übertraf an Umfang und Nachdruck 
alles bisher Dageweſene. 

Wien 16. April. Die Commiſſion des 
Reichsraths zur Vorbereltung des Adreßentwürfs 


beſchloß nach mehrſtündiger Diseuſſion in voller 


Uebereinſtimmung aller in ihr vertretenen Parteien, 


eine der Thronrede im politiſchen Thelle ſowohl wie 


bezüglich des darin aufgeſtellten Arbeitsprogrammes 
zuſlimmende Erwiderungsadreſſe. Zum Referenten 
wurde Graf Falken hayn gewählt. N 

Marſeille, 16. April. Ein ganzer Stadttheil 
ſteht ſeit geſtern in Flammen. N. 

London, 16. April. Die Bank von England 
hat den Discont auf 3½% erhöht. 

Nom, 16. April. Der Geſandte der Vereinig 
ten Staaten erklärte einem Journaliſten gegenüber, 
er habe bisher kein Abberufungsſchreiben erhalten; 
die Unions » Regierung habe die Hoffnung auf 
freundſchaftliche Erledigung des Streitfalles nicht 
aufgegeben. 

Rom, 16. April. Nach einer Depeſche aus 
New⸗Orleans beendete die Großjury ihte Unterſu 
chung gegen die Lyncher der Italiener, ohne die 
Einleitung einer gerichtlichen Verfolgung gegen die 
Anführer der Lyncher oder die Anſtiſter zur That 
genehmigt zu haben. 

Nom, 16. April. Nach elner Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Konſtantinopel habe der 
türkiſche oberſte Sanitätsrath die fünftägige Quaray⸗ 
taine für Provenienzen aus Maſſauah aufgehoben, 
nachdem feſtgeſtellt worden ſei, daß daſelbſt keinerlei 
anſteckende Krankheit herrſche. 

Brüſſel, 16. April. Von unterrichteter Seite 
wird die Meldung von der Ernennung Stanley's 
zum Gouverneur des Congoſtaates für gänzlich er⸗ 
ſunden erklärt. — In vergangener Nacht brach in 
einem Hauſe auf der Chauſſee zwiſchen Antwerpen 
und Brüſſel Feuer aus, bei dem 5 Perſonen ihren 
Tod fanden. 

Waſhingtou, 16. April. Staatsſekretär 
Blaine erklärte in Beantwortung der ihm von 
dem italieniſchen Geſchäftsträger überreichten Note, 
die Vereinigten Staaten würden jeden italieniſchen 
Unterthanen ſchadlos halten, der durch eine Ver⸗ 
letzung des mit Italien abgeſchloſſenen Vertrages 
geſchädigt worden ſei. Zunächſt handle es ſich 


Fürſt Bismarck halte 


indeſſen um die Frage, ob der Vertrag verletzt 
worden ſei. Der Generalprokurator habe eine Unter⸗ 
ſuchung über die Ermordung in New⸗Orleans an⸗ 
geordnet, 


Angekommene Fremde. 


&rand Hotel. Herren: Grünbaum, Hasfeld, Puppe 
und Librach aus Warschau. — Gottheiner aus Berlin. 
— Kolegerski aus Odessa. — Trembicki aus Piekar, — 
Wolkow aus Radomsk, — Lewy aus Petrikau. 

Hotel Vietorie. Herr Kruk aus Ozestochau. — 
Kleber aus Porsj. — Keller aus Task. — Stopezyk aus 
Warschau. 

Hotel Mannteuffel. Herr Herreck aus Berlin. — 
Krotowski aus Puezniew: 

Hötel.de Pologne. Herren: Waligörski, Köndracki 
und Goldstein ans Warsehau. — Jalkiewicz aus Domini- 
kowice. — Hurwiez aus Petersburg. — Bielski aus 
Drusty. — Winkler aus Jauer. — Monatew aus Nie- 
krasöwki, 


. TEE TE ˙• 
Okowit-Preis. 
Warſchau, den 16. April 1891. 
En gros pr. Webro 858° — — — — 8602) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 870 — — — — 872 P uſchlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
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Orb flonuuiümeücrepa r. Nona. 

Ip nponsgonernb A0sHaRIH o cHyunnmnx- 
CA, U roponh kpakaxb O6HAPYAHIOCH, YTO 
Nuorie Tr. Lou Ta ABI yerpangab rp BB 
CBOHXB Houhaxb xopomie 3AMKH y ABepeä u 
‚BOpoRE Ma sannpania na nous TOABKO org 
Vauntbr, a Bnyrpengia ABepm H nopora Aoma 
orb croponR ABopA BO Bee He SAuupamıch HA 
noub, TAKB àro Bophr, kakb oro nA MECTO 
WECKOIBEO AHeH rouy Hasan UE Tou Spn- 
Apnxa no Bunsenc koi yannb 1438, pn 
KOTOPoMB, na van cron uU NERYpHBIÜ 
CTPARHIKB Ch AByMA YIHykHEIMH NOYRBIME CTO- 
Pomaun, uu or MONNyD BOSMORHOCTL Hpo - 
HHKHYTb necbua cnodon¹nõ̃ 1 Geanpenarernenno 
co CTOPOHBI OFOPOAOBB, nyeronopo mn E Ana- 
nonb n nozeff no Anopp, 3ATEMb B nesanep- 
I Auepm Hogan BOPOTB U ceHei, 
Pasryanharb NPecHoKOBHO uo TELMNEIME KOPPH- 
Aopaub n ChHAME PossickuBan Gone YAOOHBIXB 
Aua .B3.10MA ABepeä,. CTOPoxeH unn KBOPHNKORB 
BOoÖufe BB TAKHXb enydanxb ne ÖbIBdeTh, U 
eCHH Kro U ACPMUTE ABOPUHKA, TO zep aur 
TOABKO In AHCBHEIXB PA00TE, A Hou BO. 
ABOpaxb HUKAKOTO HAaOAMXeHIiA ne neren. 
Avopunkn lla BanaBaemsıe nu BOMPOCKH OTBE- 
YARTb, O0 CHAIU BB c nonbmenigxp U 
uro na X OOAJAHHOCTH, ne ACHTE nounoe 
ma6amıenie 3a Gnaronoaynienb Anopa, a Au- 
ByTb TouBRO AA Anenneif pa6oTsı. — IIpn no- 
AOÖHEIXB YCHOBIAXB Honnuin ne TOASKO NO 
BO3MOXKHO ‚YCABAUTB, YTO ABHaeren BHYTPu 180% 
pop, HO nonnnianry TpyAuo name Bote Bo 
AROpE Hau BB noh A0MA BL KPUTHYECKYIO 
uunyry, YTOÖH NaTb HEOÖXOAUMYD IIOMOLNG. 

Ipuraamam u Os Ir, nomonaanban- 
nenb, O6PATHTE noamn̊οe BHHMÄHIE"HA YCTAHO- 
naenie BHYTPCHHATO Ia6mpeHin za Aopam, 
B Hounoe BpeMA, YCTPOHTL sank npn Buy- 
Tpeuunxb noporaxb H Anepaxb, OCBLINATL nonb- 
BAU, KOPPMAOPE II AECTHHNEL, a TAKE co- 
Aepkarb MOUHEIXB CTOPoKeH I BIIYINRTL UMS 
O6 BB CAyyab HAXO6UOETH nenenzenno OTBO- 
Daun HApy&uEMd BopoTa nan ABepn u Buyc- 
kaun farpyapnhxp BEB o H Bo BAYTPL 
ABOpa BT CAyYa& Berpbrurea BB ron HEO0X0- 
AHMOCTB, An 3TOTO HEO0XOAHMO 3anee rn BBOHKIT 
0 . 00paauy _KAKB gro yerpoeno 5 AOMaXE 
#6 Bapmanzg. 

Hosunitineliereps; 
Kanurens AaumasıyKk®, 


Das 


aus Warschau, 


nimmt am 26., 27. und 28. a. er. im Grand Hotel Beſtellungen auf Kleider, Staubmäntel, Blouſen 
Die neueſten Modelle, ſowie eine complette Proben⸗Collection ſtehen der geehrten Kundſchaft zur Verfügung. 


für das „Lodzer Tageblatt“ werden auch in der Buchhandlung des Herrn J. ARNDT E 
genommen und pünktlichſt beſorgt. 


Donnerſtag, den 16. d. Mis., Abends * br. verſchled ſanft 
im Herrn nach 1 — aber ſchweren Leiden unſerer innigſtgeliebte 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Nichte 


WANDA LAURA MICHAELIS 


im blühenden Alter von 14 Jahren. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittags ½3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Petrikauerſtraße Nr. 119 aus ſtatt und werden alle 
Verwandte, Freunde und Bekannte ergebenſt dazu eingeladen. 


Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Vom Grabe 1 Tochter 
18e 
zurückgekehrt, fühlen wir uns gedrungen, für die vielen 
Beweiſe der Theilnahme unſerer Freunde, ihrer Mitſchüler⸗ 
innen, Lehrer u. Lehrerinnen durch ihre Begleitung und zahl- 
reichen Blumenſpenden, dem Herrn Paſtor Rondthaler 
für ſeine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, 
ſowie auch den Herren Trägern unſern herzlichſten Dank 
auszuſprechen. 
Jung, Baumeiſter und Familie. 


Bekanntmachung. 
Jas Aufſichts Comitee des Eredit⸗Nereins der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die infolge Ablaufs der drei⸗ 
jährigen Periode aus dem Comitee ausſcheidenden Mitglieder: Konſtantin 
Plachecki, Karl Strenge und das durch das Loos ausſcheidende Mitglied, 
Rudolf Ziegler, in der am 7. (19.) März 1891 abgehaltenen General⸗ 
verſammlung mit Acclamation wiedergewählt wurden. 

In der Sitzung vom 3. (15.) April 1. J. hat das Aufſichts⸗ 
Comitee Konſtantin Plachecki einſtimmig zum Präſes des Comitees 


erwählt. 
Der Prüfe: K. Plachecki. 
Der Sekrelair: W. Pomorski. 
Lodz, den 5. (15.) April 1891. 


n Atelier 


en 


en: 185 Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 


Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


S S 


(uono aaa eme) 2c. , beruehme ich zur erte lichen Einziehung bier undüberal, 
auf eigene Rechnung, ohne irgend welche Baſten voraus zu verlangen. 


LEON PESCHES._ mehrjähriger Advokat, 
nen ee trikauer-Strasse Ir. 273/28, Paus A. Landau. u 


Vegetabili 


ſches Waſſe, 


das nach Beg Gebrauch den grauen oder rothen Daaren dle gewünſchte 


Farbe giebt, 


iſt nur im (7 


Friſeur⸗ und Parfümerie-Gefchäft von 


W. Kulakowski, 


iz 8 „ Petrikauer⸗Straße Nr. 17 in Lodz zu haben. 


Lager von 


oplichen und chirurgiſchen Artikeln, 
Reißzengen, Tuſchen, Lintalen, Dreiecken etc. 


Uebernehme auch die Einrichtung electr. 
Sicherheits⸗Leitungen, ſomie von 
Telephonen. 


Lager von Wring⸗Maſchinen 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


A. DIERING,. Optiker, 


Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler's Neubau. 


Ein erfahrener Ayyreteur, 


welcher mit allen Branchen der Appretur 
vertraut iſt, ſucht Stellung. N 
unter M. E. 8. an die Exped. Bl. 
erbeten. Be —1 


Arbeiterinnen. : 
Durchaus tüchtige Arbeiterinnen für Kinder⸗ 
Kleidchen und Damen-Blonfen bei gutem 
Lohn wollen ſich ſofort melden, Petrikauerſtr. 
Haus M. Silberftein, im Hofe rechts 1. Treppe. 

Ein tüchtiger 


Fpinnmeiſter u 

der Baumwoll und Schaſwoll⸗ 
Branche, welcher auch im Weberei⸗ 

fache beſtens erfahren ift, ſucht Stel⸗ 

57 per ſofort. Gefl. Offerten unter 

J. K. an die Exv. d. Bl. erbeten. (3 2 


Dr. B. Handelsmann 
wohnt jetzt Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 53. 
Sprechſtunden ſpeciell für Magen⸗ u. Darm⸗ 

kranke von 7½ 10 Uhr Vorm. und von 
= —5 Uhr Nachmi Nachmittags. (50 —29 


DR, d. GHAZANDMWIGZ 


gat ſich nach 14.jähriger Praxis in Bialystok 
hier in Lodz niedergelaſſen. Speciell innere 
und Kinderkrankheiten. Sprechſtunden von 
3-10 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Petrikauerſtr. Haus Schweikert vorm. 
Mitzner Nr. 56 neu. (158 


Anſtündige Herren 


können ſich beföhigen. 
Wo? ſagt die Exp. d 


2 Knaben, 


Söhne anſtändiger Eltern, welche die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen, 
werden als Lehrlinge aufge⸗ 
nommen in der Buchdruckerei des 


„Lodzer Tageblatt.“ 
FEE 2 
Für Capitaliſten. 


In einer Weberkolonie, wo hundert Hand⸗ 
weber bei 3 bis 3½ Rs. Wochenlohn zu haben 
ſind, nahe von Kohlengruben und dicht am 
Fluſſe Wartha, 3 Werft von Poraz u. 14 
von Czenſtochau, in ſchöner und geſunder 
Lage, iſt ein Bauplatz mit geräumigem 
Wohnhauſe, Speicher, Scheune ꝛc. preis, 
werth zu verkaufen. Näheres beim Be⸗ 
ſitzer H. A. Kleber in Poral, Warſchau⸗ 
Wiener ⸗Bahnſtation. 3 — 


3—2) 


Deugelmaſchinen 


und 


Hückſelmaſchinen 
in diverjen Größen 
ſtets zu haben in der 
Mühlſteinfabril 5 R 


KAROL- AST, 


Lodz, Lipowa⸗Straße Nr. 789 8. 


Ein 5 


id zu verkaufen. (3:3 
Näheres Rokiciner⸗Sraße Nr. Näheres Roliciner-Srabe Nr. 1294. 


Eine große und rn 


Wohnung, 


im Centrum der Stadt gelegen, iſt vom 
Juli am 

zu vermiethen. 

Näheres in der Exp. d. Bl 


(3-1 


Ein größerer (3—1 


Buffetschrank 


wird zu kaufen geſucht. 
Von wem? ſagt die Exp. d. Bl. 


Ein halbverdeckter 


Antſch-Wagen 


ſteht preiswerth zu verkaufen bei 


R. Assmann, Promenadenſtr. Nr. 779 a. 


odemagazin von B. Her: 


— 


I’ ® 


Lodzer Thalit 
Sonnabend, den 18, 
— 1 Vorſtellung 
ei ermäßigien 
158 Bene 
Therese 
Zur Aufführung 
Frauen 
Luſtſpiel in 3 Acten 
C. Olfers 
Luſtſpiel in 1 Act 
Sale den 19. 
Schluß der 
Abſchieds ⸗ Vor 
W Gu 
Diree 
Albert Rose 
Ein glüd 
Familien 
Original⸗Luſtſplel in 3 
Clara: . . . Valentine 
Hierauf 
Unter vier 


Bluette von 
Feliele: .. . Valentin 


Zum Schl. 
Abſchie 2 
geſprochen von Alder 
Lodzer Victor 
Erſtes Auftreten der 
Warſchauer Regler 
Clementine (x 
Zur Aufführm 


Die ſchöne 


Operette in 3 Allen! 
Titelrolle: „Clem 
Heute Sonnabend, del 


aldschlös 


Einem geehrten Pi 
Kenntnißnahme, daß 
Tage die 


Du 
u Bahufahtl 
Gleichzeitig empfehle A 
direkt von der Kuh, d 
ſaure Sahne 4 
Tageszeit. 
Auch werden Abon 
Milchkur auf Monat 
Für Speiſe und r 
gute Bedlenung und 
Waldſchlößche 
iſt beſtens geſorgt. 
Um gütigen Zug 
N Hochachtu 


Ed. Hen 5 


dor .. mungen i 
Dygien 


Bor⸗Thyn 


vom 5 
Y 


gegen Sinnen, Sor 
Flecken und wei 
empfiehlt ſich als n 
feife höchſter Qual 
allen größeren Apothel 
2 


C. Ferrein 
/ Stück 50 Kop, % 


s Ju ber 
ein Colonial- u. WE 
Petrikauerſtr. 165, Sa 1 


